
das filmmagazin106no

yorcker

juni – juli  
2013

Yorck.de

before midnight

tango libre

the place beyond 
the pines

promised land 

gambit – 
der masterplan 

papadopoulos & 
söhne

the grandmaster

laurence anyways

first position

fliegende liebende

we steal secrets

7 tage in havanna

the east

jackie – 
wer braucht 

schon eine mutter

only god forgives

paulette
 

babylon Kreuzberg
capitol dahlem 

cinema paris
delphi filmpalast

filmtheater am 
friedrichshain 
international 

kant kino 
neues off

odeon 
passage 

rollberg 
yorck / new yorck





   
Premieren ....................................... 04

filmkritiken  

Before midnight ......................... 07

tango liBre ................................... 08

the Place BeYond the Pines  09
Promised land  ............................ 10
gamBit – der masterPlan  ...... 13 

PaPadoPoulos & söhne  ........ 14
the grandmaster  ...................... 15
laurence anYWaYs ................... 16

first Position ............................... 19
fliegende lieBende ..................... 20

We steal secrets – 
the storY of Wikileaks  .......... 21
7 tage in havanna ................... 22

the east  ............................................ 24
Jackie – Wer Braucht 
schon eine mutter  .................... 25
onlY god forgives  ................. 27
Paulette ............................................ 28

kinoadressen  .............................. 30
service & infos  ............................ 32
mongaY ........................................... 36
sommerkino ................................... 38
Was uns sonst noch gefÄllt .. 43
laufendes Programm ............. 48
demnÄchst ..................................... 49

Da liegt sie vor uns, die neuste Ausgabe des Yorcker, und 
schon das Titelbild deutet an: Es braut sich etwas zusam-
men. Ganz besonders gilt das für Ryan Gosling, der in the 
place beyond the pines noch auf der Suche nach sei-
nem Platz ist, in only god forgives längst seinen Alb-
traum gefunden hat. Kein Albtraum, aber für alle Betei-
ligten der WikiLeaks-Affäre alles andere als amüsant, der 
beinahe als Thriller daherkommende Zwischenstands-
bericht we steal secrets von Oscar-Preisträger Alex 
 Gibney. Der Dokumentarfilmer gewährt Einblicke in die 
komplexen Zusammenhänge, urteilen muss der Zuschauer  
selbst. Komplex ist auch das philosophische Fundament, 
mit dem Regie-Großmeister Wong Kar Wei sein lang er-
wartetes Kung-Fu-Epos the grandmaster unterlegt. 
Allein die opulente Bilderwelt ist schon überwältigend.

Natürlich geht es auch ganz anders und viel heller zu in die-
sem Sommer des wiederentdeckten Geschichtenerzählens. 
Jesse und Celine treffen sich endlich before midnight, 
um uns zum dritten Mal an ihren geistreichen Dialogen 
teilhaben zu lassen, und werden dabei immer besser. Auf 
höchst unterschiedliche Weise rücken tango libre und 
first position das Tanzen ins Zentrum ihrer Filme, ach 
was, des Lebens schlechthin. Die schräge Satire paulette 
und Pedro Almodóvars zugedröhnte fliegende liebende 
sorgen für rauschhaftes Kino der ganz eigenen Art und – 
wir sind schon am Ende! Dabei haben wir so manchen fa-
belhaften Film noch gar nicht erwähnt. Also blättern Sie 
weiter, lassen Sie sich von unserer Lust am Kino anstecken 
und gucken Sie Filme, was das Zeug hält – dieser Sommer 
macht’s möglich …

106. vorfilm inhalt

— ab 06.06.2013

— ab 13.06.2013

— ab 20.06.2013

— ab 27.06.2013

— ab 04.07.2013

— ab 11.07.2013

— ab 18.07.2013

Auf ins Freie! Am 12.6. eröffnen wir unser Sommerkino Kulturforum. Siehe Seite 38

Ihre YORCKER 

Es geht auch hell zu in diesem Sommer des 
wiederentdeckten Geschichtenerzählens



Premieren

freitag · 12. juli 2013       — 22:30 uhr 
babylon kreuzberg 
Eintritt für beide Filme  12  €

radioeins (rbb) und die Yorck Kinogruppe prä-
sentieren unter dem Dach der »radioeins Filmfest-
spiele« ab sofort rund ums Jahr besondere Kino-
veranstaltungen – für alle, denen eine   Berlinale 
nie genug ist und die anderen Festivals zu weit 
weg sind. Mit der Doppelrolle bringen wir ab Juli 
das traditionelle Format des Double Feature zu-
rück auf die große Leinwand: Einmal monat-
lich zeigen wir in einer Filmnacht im  Babylon 
Kreuzberg einen Neustart mit seiner perfekten 
Ergänzung  – einem filmischen Vorbild, einer the-
matisch passenenden Doku oder auch früherm 

doPPelrolle
 
filmfestsPiele

onlY god forgives 
+ drive

PrevieW | filmnacht

Werk und seiner filmhistorischen Einordnung.
Zum Auftakt freuen wir uns auf eine Doppelrolle 
mit Ryan Gosling: Nach der Vorpremiere von 
only god forgives (Rezension Seite 27) zei-
gen wir noch einmal den großartigen drive mit 
Carey Mulligan, grandioser Musik und einer Le-
derjacke mit Kultstatus. Regisseur beider Filme 
ist Nicolas Winding Refn, der sein neuestes Werk 
bei den Filmfestspielen in Cannes vorstellte. Ein 
düster-stylishes Double Feature für den Einstieg 
in die Kotti-Nacht. 
  Mehr Infos unter:  yorck.de
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doPPelrolle
die ostsee von oBen 
Premiere  in 
anWesenheit der regisseure

Mit der Perspektive ändert sich alles. Unsere Hei-
mat, die wir glauben zu kennen, ist aus der Luft 
nicht mehr dieselbe: die Farben erinnern an die 
Karibik, jedes Bild ist ein Gemälde. 
Nach dem Erfolg von DIE NORDSEE VON OBEN 
widmeten sich die Filmemacher Silke Schranz und 
Christian Wüstenberg der Ostsee - ausschließlich 
aus der Vogelperspektive.
Die beeindruckende Reise führt entlang der deut-
schen Ostseeküste von Flensburg über Lübeck, 
die Boddenlandschaft ostwärts bis an die polni-
sche Grenze. Die außergewöhnlichen Bilder sind 
mit der weltweit besten Helikopterkamera gefilmt 
worden. Die Naturdokumentation macht Lust auf 
die Ostsee und zeigt, wie einzigartig und schüt-
zenswert dieser Lebensraum ist.

Seit dem 23.5. läuft die Ostsee von oben in den 
 Kinos. Wir freuen uns sehr die beiden Regisseure 
nun auch persönlich begrüßen zu dürfen.  
Am Donnerstag, den 13.6., stellen sie um 17.15 Uhr 
im Kino International und um 20.30 Uhr im  Capitol 
Dahlem ihren Film vor und beantworten gerne 
 Fragen aus dem Publikum.

donnerstag · 13. juni 2013      — 17:15 uhr 
kino international 
donnerstag · 13. juni 2013      — 20:30 uhr 
capitol dahlem

Premiere





Wien, 1995: Eine junge Französin und ein junger 
Amerikaner begegnen sich, spazieren durch die 
Stadt, flirten. Vor allem aber reden sie, über Gott 
und die Welt, zwei verwandte Seelen. Doch ih-
nen bleiben nur wenige Stunden, bevor sie sich 
wieder trennen müssen. Neun Jahre später, ein 
Wiedersehen in Paris: Sie haben schmerzhaft er-
fahren, dass ihre kurze Begegnung damals das 
Beste war, was ihre Jugend zu bieten hatte. Wie-
der reden sie viel, wieder ist da diese unheimliche 
Nähe. Und wieder ist die Zeit kostbar. before 
sunset endet mit einer spontanen Entschei-
dung und dem womöglich coolsten aller Happy 
Endings.
Nun sind weitere neun Jahre vergangen, die ihre 
Spuren hinterlassen haben: Celine und Jessie sind 

in der Realität eines Paares Anfang Vierzig ange-
kommen, das seine beste gemeinsame Zeit viel-
leicht schon hinter sich hat. Die Kinder, der All-
tag, das ganze banale Paket. Jesse leidet unter der 
Trennung von seinem Sohn aus erster Ehe. Ce-
line fühlt sich gefangen in einer Rolle, die sie nie 

spielen wollte. Die Romantik, passé; der intensive 
Gedankenaustausch – die Basis ihrer Beziehung – 
verkümmert, angesichts von unzähligen Termin-
absprachen. Jetzt, ganz am Ende ihres Griechen-
landurlaubs, haben sie einmal einen Abend ganz 
für sich, Zeit für Erotik und Selbstbesinnung. 
Und natürlich drängen genau jetzt all die Dinge 
hinaus, die vorher immer ungesagt blieben … 
Die große Kunst des Filmes liegt in der schein-
baren Natürlichkeit, mit der alles geschieht. Die 
wenigen, langen Szenen sind trotz ihrer Beiläu-
figkeit in jeder Sekunde berührend. Die Dialoge 
sind geschliffen und geistreich, wirken aber völ-
lig ungekünstelt.
Delpy und Hawke sind so vertraut miteinander 
und mit ihren Figuren, dass man meint, man 
hätte es mit echten Menschen, Gefühlen, Erfah-
rungen zu tun; dass man sogar glaubt, dass die 
letzten neun Jahre nicht übersprungen, son-
dern tatsächlich gelebt worden sind, von diesem 
Paar, das von Film zu Film reifer und glaubwürdi-
ger wird. Ein großartiger Abschluss (?) einer tol-
len Trilogie (?) über die  Liebe und die Zeit, die 
Träume und das Altern, Romantik und Melan-
cholie (und zwei Dutzend weitere Themen, die 
nebenbei mitbesprochen werden).

Before midnight
usa 2012

Was machen eigentlich Celine und Jesse? Nach Before Sunrise und Before 
Sunset kommt nun der lang erwartete dritte Teil der Reihe ins Kino:  
Was kommt nach dem Happy End?

rog

Man meint, man hätte es mit echten  
Menschen, Gefühlen, Erfahrungen zu tun

regie 
Richard Linklater   

filmographie  
1991 Rumtreiber - Slacker 
1995 Before Sunrise 
2003 School of Rock 
2004 Before Sunset 
2006 Fast Food Nation
drehbuch  
Julie Delpy  
Ethan Hawke  
Richard Linklater
darsteller   
Julie Delpy  
Ethan Hawke  
Seamus Davey-Fitzpatrick  
Jennifer &  Charlotte Prior

kamera 
Christos Voudouris  
musik   
Graham Reynolds
länge
108 min
bei uns in    d und omu

start 
06.06.13
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Geldscheine fliegen durch die Luft, es riecht nach 
Rauch. Brennt das Kino? Natürlich nicht, aber der 
Realismus der Szene zieht einen ganz nah an das Ge-
schehen, einen offenbar missglückten Überfall auf 
einen Geldtransport. Einer schießt, einer liegt am 
Boden, einer rennt weg. Dazwischen Blicke, Auge 
in Auge. Einer stirbt. Schnitt.
Was wie ein Gangsterfilm beginnt, erweist sich 
schon in der nächsten Einstellung als ein   genau 
gezeichnetes Drama von fünf Menschen, deren 
Schicksal sich immer stärker miteinander ver-
knüpft, angeheizt von der erotischen Strahlkraft 
des Tango, bei dem es um mehr geht als um Sex. 
Dieser Tanz provoziert die Seele sich zu öffnen, 
er ist Wut und Zärtlichkeit, hitzige Nähe und Dis-
tanz, Schönheit und Kampf, das ganze Leben eben.
Also ein Tanzfilm? Auch hier wird das Klischee wi-
derlegt. Wir sehen Menschen, die sich vorsichtig 
tastend berühren, die gemeinsame Schritte versu-
chen, die sich ansehen.   Konversation ist nicht ihre 
Stärke und wohl auch untauglich, um das, was sie 
fühlen, auszudrücken. Beim Tango sprechen die 
Körper und die Blicke. 
JC ist Gefängniswärter, er lebt allein mit einem 
Goldfisch in einer düsteren Wohnung, einziger 
Lichtblick in seinem exakt geregelten Leben ist 

ein Tangokurs, den er wöchentlich besucht. Dort 
trifft er auf Alice, ihr Mann Fernand sitzt im Ge-
fängnis, ebenso dessen Freund Dominic, der auch 
ihr Freund ist. Sie waren so etwas wie eine Familie, 
jetzt treffen sie nur an den spärlichen Besuchsta-
gen im Gefängnis aufeinander. Alice versteht mit 
der Situation selbstbewusst umzugehen. Doch ihre 
Sehnsucht nach Nähe ist fühlbar, nach Liebe, nach 
Sex. Das ist bei den Männern nicht anders, nur dass 
sie in engen Mauern festsitzen, und das betrifft den, 
der sie bewacht, ebenso wie die beiden Gefangenen.
Um seinem scheinbaren oder tatsächlichen Neben-
buhler Paroli zu bieten, bittet Fernand den einzigen 
Argentinier im Knast, ihn Tango zu lehren. Was 
allein diese Szenen über männlichen Stolz, Sehn-
sucht, Energie und Sinnlichkeit erzählen, hat man 
so noch nicht gesehen.
Ein toller Film, ein ungewöhnliches Drehbuch, un-
konventionell geschnitten, kunstvoll und sinnlich 
inszeniert, wunderbar gespielt. Und den möchte 
ich sehen, der nicht am Schluss für die fünf Hel-
den die Daumen drückt, seine eigenen moralischen 
Grundsätze damit möglicherweise in Frage stel-
lend. Mehr wird nicht verraten. Hingehen und an-
schauen!

 france/belgium/luxembourg 2012

Eine berührende Geschichte von der Liebe mit immer wieder überra-
schenden Wendungen, um die Geheimnisse hinter den Figuren Stück für 
Stück zu entblättern.

cpf

tango liBre

start 
13.06.13
regie 
Frédéric Fonteyne

filmographie  
1992 The Seven Deadly   
 Sins 
1999 Eine pornografische  
 Beziehung 

drehbuch  
Anne Paulicevich 

darsteller  
Anne Paulicevich 
François Damiens 
Sergi López 
Jan Hammenecker 

kamera 
Virgin Saint Martin 

länge
105 min

bei uns in    d und omu
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»Handsome« Luke verdient seinen spärlichen Lohn 
als Motocross-Biker in einem Käfig auf einem um-
herziehenden Jahrmarkt. Einmal im Jahr heißt die 
Station Schenactady, the place beyond the 
pines , wo er im vergangenen Jahr mit der Kellne-
rin Romina eine Nacht verbracht und – wie er jetzt 
erfährt – einen Sohn gezeugt hat. Der Einzelgän-
ger beschließt zu bleiben und Anteil am Leben des 
Kindes zu nehmen. Knapp bei Kasse heuert Luke 
beim zwielichtigen Automechaniker Robin an, 
der ihm das Geschäft der Bankräuberei schmack-
haft macht. Dank seiner fahrerischen Fertigkeiten 
haben sie zunächst Erfolg, dann aber eskaliert die 
komplizierte Familiensituation, sein letzter Coup 
endet katastrophal und führt in die Konfrontation 
mit dem ambitionierten Cop Avery Cross. Cross, 
ebenfalls junger Vater, wird infolge dieser Begeg-
nung zum Helden, seine moralischen Entschei-
dungen aber entfremden ihn seiner Familie und 
isolieren ihn in seinem Departement. 16 Jahre spä-
ter treffen die Söhne der beiden aufeinander und 
schleppen schwer an den Rucksäcken, die ihnen 
die Väter gepackt haben.
Derek Cianfrance zeigt drei unterschiedliche Ge-
schichten in jeweils eigenen Bildern und eige-
ner atmosphärischer Dichte, die ebenso klug wie 

kunstvoll verwoben sind. Der Regisseur wollte – 
und hat – ein filmisches Triptychon erschaffen, 
dessen Einzelteile nur im Ganzen voll zur Entfal-
tung kommen. Zum Ganzen gehört freilich ein 

exzellentes Schauspielerensemble, allen voran 
Ryan Gosling und Bradley Cooper. Und wer bei 
Ray Liottas Bösartigkeit keine Gänsehaut kriegt, 
liegt wohl schon unter den Pinien. Zum Ganzen 
gehören aber auch die brillanten Bilder von Sean 
Bobbitt, mit denen er uns Zuschauer schon in der 
ersten Sequenz, als Luke – ohne Schnitt – über den 
Jahrmarkt läuft, aufs Bike steigt und in den Käfig 
fährt, in den Film hineinsaugt. Natürlich tauchen 
sofort feingeistige Kritiker auf, die Schwächen der 
dritten gegenüber der zweiten Etappe ausfindig 
machen, das Projekt für überambitioniert halten, 
zu lang, bla, bla. Die nüchterne Wahrheit ist: the 
place beyond the pines ist ganz großes Inde-
pendent-Kino! Mutig erzählt, fabelhaft gefilmt 
und absolut ergreifend gespielt.

usa 2012

Eine epische Familiengeschichte, die eine generationenübergreifende 
Verbindungslinie von Entscheidungen zu Konsequenzen, von Schuld zu 
Verantwortung, von Vätern zu Söhnen zieht.

ll

the Place BeYond the Pines

start 
20.06.13
regie 
Derek Cianfrance

filmographie  
2010 Blue Valentine                                
2011 Cagefighter 

drehbuch  
Derek Cianfrance  
Ben Coccio  
Darius Marder 

darsteller   
Ryan Gosling 
Bradley Cooper 
Eva Mendes 
Mahershalalhashbaz Ali 
Ben Mendelsohn

kamera 
Sean Bobbitt

musik   
Gabe Hilfer

länge
140 min

bei uns in    d und omu

Cianfrance wollte – und hat – ein filmisches 
Triptychon erschaffen
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Drillbohren ist die deutsche Übersetzung des Fra-
ckings, was in etwa bedeutet, von Schieferplatten 
eingemauerte Gasvorkommen tief unter der Erd-
oberfläche anzubohren. Das Problem dabei sind 
die Chemikalien, die in die Erde gepumpt werden, 
um das Gas nach oben zu pressen. 
Damon spielt den sehr erfolgreichen Vertreter 
Steve Butler, der zusammen mit seiner Kollegin 
Sue in eine kleine Stadt irgendwo im amerikani-
schen Niemandsland kommt. Sie wollen die Bür-
ger dazu bringen, ihr Land für Bohrungen zu ver-
pachten, brauchen aber auch die Zustimmung des 
Gemeindevorsitzes. Die wirtschaftliche Not der 
Bewohner ist nicht zu übersehen, die Landwirt-

schaft wirft kaum Gewinne ab. Und so führt das 
Versprechen auf einen Geldsegen rasch zum Er-
folg. Zumal Butler ein sympathischer Kerl ist. Die-
ser Mann glaubt an das, was er tut, verspricht den 
Bewohnern nicht das Blaue vom Himmel, schreckt 
aber auch nicht davor zurück, dem Bürgermeister 
Schmiergeld anzubieten.
Alles scheint nach Plan zu verlaufen, doch dann 

ergreift der Lehrer Frank Yates das Wort und führt 
seinen Mitmenschen die potentiellen Gefahren vor 
Augen. Eine Abstimmung wird anberaumt und 
der Kampf um die Bohrrechte entwickelt sich zum 
Wahlkampf.
Die Vorteile, aber auch die Gefahren des Fracking 
werden hier beschrieben, so dass das Urteil über 
die Fördermethode ganz den Bürgern bzw. dem 
Publikum überlassen bleibt. Diese ausgewogene 
Herangehensweise ist nobel, aber auch etwas un-
dramatisch.  
So ist promised land weniger ein dezidiert 
wirtschaftskritischer als ein behutsam aufkläre-
rischer Film. Sein Titel bezieht sich auf jenes ge-
lobte Land, das die amerikanischen Pioniere in ih-
rem Selbstverständnis einst der Natur abrangen 
und fruchtbar machten. Inzwischen ist von die-
ser traditionellen Welt nicht mehr viel übrig, doch 
wenn man sich auf die ursprünglichen Werte be-
sinnt – so zumindest der Film –, dann lassen sich 
auch wirtschaftlich schwierige Zeiten ohne frag-
würdige Finanzspritzen überstehen.  

Promised land 
usa 2012

Um das bis vor kurzem in Deutschland unbekannte Fracking dreht sich  
Gus van Sants neuer Film, der versucht, eine differenzierte Position zu der 
kontroversen  Debatte über diese Technik zu beziehen.

start 
20.06.13

mime

regie 
Gus van Sant 

filmographie  
1986 Mala Noche 
1995 To Die For 
1997 Good Will Hunting 
2000 Forrester – Gefunden! 
2008 Milk 

drehbuch  
John Krasinski 
Matt Damon

darsteller   
Matt Damon  
Frances McDormand 
Hal Holbrook 

kamera   
Linus Sandgren 

musik 
Danny Elfman  
Emmanuel d’Orlando

länge    
106 min

bei uns in    d und omu

Weniger ein dezidiert wirtschaftskritischer, 
als ein behutsam aufklärerischer Film
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Sobald die ersten Takte der an Henry Mancini erin-
nernden Titelmusik erklingen, mit denen ein Zei-
chentrick-Vorspann unterlegt ist, wird klar, an wel-
chem Klassiker sich gambit orientiert: Blake 
Edwards der rosarote panther steht bei Mi-
chael Hoffmans Film Pate. Nun ist es Colin Firth, 
der ein Spiel spielen will, das bis ins Detail geplant 
ist und bei dem doch so viel schiefgehen kann.
Als Kunstexperte Harry Deane spielt Firth eine ty-
pische Verliererfigur, die von ihrem Boss Lord 
 Lionel Shahbandar herumkommandiert wird und 
nun die Chance zur Rache sieht. Im fernen Texas 
soll ein lange verschollenes Gemälde des impressi-
onistischen Meisters Claude Monet aufgetaucht 
sein, das Shahbandars Sammlung vervollständi-
gen könnte – wenn es denn echt wäre.
Doch nicht Monet hat die Heuhaufen im Abend-
licht gemalt, sondert Major Wingate, ein recht fä-
higer Kunstfälscher. Bleibt nur die Frage, wie 
Deane seinen Boss zum Kauf des Gemäldes über-
reden kann. Mit Hilfe der flippigen, sehr blonden 
und sehr texanischen PJ Puznowski, in deren 
Wohnwagen das Bild seit Jahren angeblich unent-
deckt gehangen hat, soll Shahbandars Gier ge-
weckt werden. Doch so leicht Deanes Spiel in der 
Phantasie auch wirkte, die Realität sieht ganz 

anders aus. Zumal sich nicht nur Puznowski als 
weit weniger naiv erweist, als sie wirkt, auch der 
deutsche Kunstexperte Martin Zaidenweber 
droht Deanes Komplott zu entlarven.
Ähnlich wie unlängst im britischen Krimi-Re-
make the sweeney, in dem die Ideologie der 

70er-Jahre ungebrochen in die Gegenwart über-
nommen wurde, setzt sich auch gambit – der 
masterplan zwischen diverse Stühle. Stilis-
tisch rasant wie ein zeitgenössischer Film, bemü-
hen sich Hoffman und seine Darsteller um Hu-
mor der Marke Schenkelklopfer. Was durchaus zu 
amüsanten, zwar anachronistischen, aber gerade 
dadurch sympathischen Szenen führt und auch 
bisweilen zu Szenen voller Klamauk. Vor allem 
Alan Rickman hatte aber als herrlich selbstge-
fälliger Milliardär sichtliches Vergnügen an sei-
ner Antagonisten-Rolle und verleiht einer durch-
wachsenen Farce Qualität.

gamBit – der masterPlan 
usa 2012

Colin Firth, Cameron Diaz, Tom Courtenay und Alan Rickman in einer 
verrückten Komödie nach einem Drehbuch der Coen-Brüder. 

regie 
Michael Hoffman

filmographie  
1996 Tage wie dieser 
1999 Ein Sommernac-
htstraum 
2009 Ein russischer 
Sommer

drehbuch 
Joel & Ethan Coen

darsteller   
Colin Firth  
Cameron Diaz  
Alan Rickman 
Stanley Tucci 

kamera   
Florian Ballhaus

musik 
Rolfe Kent

länge   
99 min

bei uns in    d und omu

start 
20.06.13

Vor allem Alan Rickman hatte als herrlich 
selbstgefälliger Milliardär sichtliches 
Vergnügen ...

mime
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Harry Papadopoulos hat’s geschafft. Aus dem 
armen Einwanderer wurde der Unternehmer 
des Jahres. Hauptberuflich ist Witwer Harry ein 
Work aholic, der sich kaum um seine drei Kinder 
kümmert. Als die Finanzkrise zuschnappt, wird 
Harry voll erwischt. Die tolle Villa, die Firma, das 
Geld – alles ist futsch. Zähneknirschend muss er 
sich mit seinem Bruder Spiros arrangieren, mit 
dem er Eigentümer eines inzwischen geschlos-
senen »Fish & Chips«-Ladens in einem Londo-
ner Außenbezirk ist. Spiros ist das Gegenteil sei-
nes strebsamen kleinen Bruders: ein chaotischer 
Spät-Hippie, aber er hat eine gute Idee: Wenn sie 

den Laden wieder zum Laufen bekämen, könnten 
sie ihn mit Gewinn verkaufen. Widerwillig zieht 
Harry mit seinen Kindern in die Wohnung über 
dem Laden. Die verwöhnte Brut wehrt sich zu-
nächst, aber bald stellt sich heraus, dass den Kin-
dern das einfache Leben gut tut. Alle packen mit 
an, um das Geschäft neu zu eröffnen, nur Harry 
bleibt der snobistische Stiesel, der er war. Erst als 

Spiros unerwartet stirbt, merkt Harry, was wirklich 
wichtig ist. Er beginnt ein neues Leben – diesmal 
gemeinsam mit seinen Kindern. Und da ist auch 
noch Sophie, die fesche Finanzberaterin … 
Die Botschaft ist hübsch verpackt in eine witzige 
Geschichte mit vielen Überraschungen. Nebenbei 
geht es um Migranten und ihren Weg zwischen 
Anpassung und Patriotismus. Ganz wie im rich-
tigen Leben stehen auch hier das Lachen und die 
Trauer dicht beieinander, wobei das Lachen deut-
lich überwiegt. Auf Krawall und Effekte wird ver-
zichtet, stattdessen regiert eine herzerfrischende 
Situationskomik mit prima Dialogen und großar-
tigen Charakteren! 
Stephen Dillane spielt Harry, den stillen Streber, 
als schmallippigen Snob. Nur gelegentlich blitzen 
Gefühle hervor, erst durch die Krise fällt die Fas-
sade, und der taffe Kapitalist wird richtig sympa-
thisch. Georges Corraface als Spiros ist sein kom-
plettes Gegenteil, ein leidenschaftlicher Kerl mit 
rustikalem Charme. Singend und Fisch bratend 
bringt er seine Familie zurück ins wahre Leben 
und wird zum munteren Märtyrer, der durch sein 
unerwartetes Ableben tatsächlich Gutes bewirkt. 
Sehr schön, findet:

PaPadoPoulos & söhne
großbritannien 2012 papadopoulos & sons

Das Leben hält viele Überraschungen bereit: Vom Millionär zum  
Tellerwäscher ist es nur ein kleiner Schritt. Vom arroganten Schnösel 
zum fröhlichen Genießer dauert’s etwas länger … 

sic!

start 
27.06.13
regie 
Marcus Markou

filmographie  
Spielfilmdebüt

drehbuch  
Marcus Markou 

darsteller   
Stephen Dillane 
Cosima Shaw 
Georges Corraface 
Thomas Underhill 
Frank Dillane 
Georgia Groome

kamera 
James Friend

musik   
Stephen Warbeck

länge
109 min

bei uns in    d und omu

Das Wertvollste, was wir haben, sind die 
Menschen, mit denen wir leben 
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Seit Jahren war es angekündigt und heiß erwartet, 
bis es schließlich im Februar die Berlinale feier-
lich eröffnete. Wong Kar Wai hatte sich lange Zeit 
gelassen, mehr als eine Dekade, die Geschichte 
des Ip Man zu erzählen, eines in China legendär-
en Kungfu-Großmeisters, und vermischt dabei 
Biopic und Historienfilm mit grandios choreo-
graphierten Kampfkunstszenen und einer tra-
gischen Liebesgeschichte. Und es braucht einen 
Meister wie Wong, daraus ein bildgewaltiges, 
episches Ganzes zu formen. In Wong-Manier ze-
lebriert er die Kungfukämpfe in Zeitlupe, lässt 

die Figuren scheinbar schwerelos durch die Luft 
wirbeln, oder besser: durch die Elemente tanzen. 
Mal im Schneesturm, mal im knöcheltiefen Was-
ser – alles fließt, schwebt, geht ineinander über. 
Und die emotional aufgeladenen Bilder sehen so 

sensationell aus, dass die Zeit stehen zu bleiben 
scheint. In diesen Momenten ist Wong Kar Wai 
ganz bei sich. 
Für die Geschichte selbst interessiert er sich we-
niger, zumindest nicht als lineare Handlung. Wie 
die Körper fliegen einem dabei historische Er-
eignisse um die Ohren, das Chaos der ersten chi-
nesischen Republik zu Beginn der 1930er-Jahre, 
nach dem Ende des Kaisertums, der Krieg und die 
japanische Besatzung, die Ära vor dem Sieg der 
Kommunisten. Aber dem muss man auch nicht 
bis ins Detail folgen, denn darin eingebettet er-
zählt Wong, wie so oft – und am schönsten noch 
immer in in the mood for love,  on einer un-
erfüllten Liebe. Diesmal sind es Tony Leung als Ip 
Man und die bezaubernde Zhang Ziyi als Kungfu-
Meisterin Gong Er, deren Begehren gerade des-
halb so übermächtig ist, weil sie es nicht ausleben 
können. 
Um Selbstbeherrschung und Disziplin geht es in 
der Lebensphilosophie des Kungfu, und um De-
mut. Persönliche Interessen müssen da letztlich 
hintanstehen. Am Ende bleibt nur die in die Ewig-
keit gedehnte Erinnerung. Und die Sehnsucht, 
nach einem Gestern, das es nicht mehr gibt.

regie 
Wong Kar Wai

filmographie  
1994 Chungking Express 
1995 Fallen Angels 
2000 In the Mood for Love 
2004 2046 
2007 My Blueberry  Nights

drehbuch 
Wong Kar Wai

darsteller   
Tony Leung 
Zhang Ziyi 
Chang Chen 
Wang Qingxiang

kamera 
Philippe Le Sourd

musik 
Nathaniel Méchaly
Shigeru Umebayashi

länge 
109 min 

bei uns in    d und omu

start 
27.06.13

jg

hongkong/china 2012

Was lange währt, wird endlich gut: Hongkongs Kinomeister Wong Kar Wai 
ist zurück mit einem opulent-melancholischen Kungfu-Epos voll  
berauschender Bilder, das zu Tränen rührt. 

the grandmaster
yi dai zong shi

Der chinesische Regisseur schafft es einmal 
mehr, mit überwältigender Optik und ei-
nem Soundtrack aus chinesischer Folklore 
und westlicher Klassik eine bittersüße 
Melancholie zu kreieren, die zu Tränen 
rührt
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Die Story ist schnell zusammengefasst, aber kom-
pliziert erzählt; Laurence Alia arbeitet in Montreal 
als Lehrer und lebt glücklich mit seiner Freundin 
Fred zusammen. Als er ihr eines Tages offenbart, 
dass er in Zukunft im Körper einer Frau weiterle-
ben möchte, brechen einige Welten zusammen. So 
verliert Laurence seinen Job, behält aber den Re-
spekt seiner Klasse. In einer der stärksten Szenen 
des Filmes tritt er erstmals in Frauenkostüm und 
Make-up vor seine SchülerInnen. Die Momente des 
Schweigens scheinen einen Ewigkeit zu dauern, bis 
ein Mädchen schließlich den Arm hebt – um eine 
Frage zu den Hausaufgaben zu stellen. An dieser 
Offenheit scheint es den Eltern und dem Kollegium 
zu mangeln und auch Fred hat einige Mühe zu ak-
zeptieren, dass ihr Freund in Zukunft ihre Freun-
din sein wird. 
Der 24-jährige alte Filmemacher Xavier Dolan 
     (i killed   my mother, herzensbrecher) ist 
bekennender Form-Fetischist und beschert sei-
nem Publikum damit immer wieder rauschhafte 
Kinoerlebnisse, was er bei laurence anyways 
erneut in epischen Breite unter Beweis stellen kann. 
Gleich zu Beginn des Films läuft der kinemato-
grafische Apparat auf Hochtouren und kommt 
erst knapp drei Stunden später zum Stillstand. In 

einer Vorausblende beobachten wir den öffentli-
chen Spießroutenlauf von Laurence in verlang-
samten Bildern. Die Frau, die wir nur von hinten 
sehen, setzt sich den Blicken der Straße aus, wo-
bei die Montage der starrenden Gesichter in Slow-
Motion zu einer kunstvollen Entsprechung der ge-
sellschaftlichen Reaktionen auf Transgender wird. 
Mit seinem ausgeprägten Gespür für imposante 

Bilder, Melodramatik und Künstlichkeit entfesselt 
Dolan einen Kosmos aus Choreographien, Traum-
sequenzen, lauter Popmusik, greller Ausstattung 
und auffälligen Kostümen. Dabei geht er mehr 
noch als bei seinen vorherigen Filmen ungestüm 
und eigenwillig, überschwänglich und wunderbar 
unbescheiden zur Sache. Die Erzählung ist sprung-
haft bis surreal, der Film oft nah am Musikvideo 
und immer darauf bedacht, zu überwältigen. 
Xavier Dolan empfiehlt sich hier ein weiteres Mal 
als beeindruckender Magier, dessen kraftvolle Bil-
der ihren ganzen Zauber erst auf der großen Lein-
wand entfalten.

laurence anYWaYs
kanada/frankreich 2012

In seinem dritten Langspielfilm erzählt Jungregisseur Xavier Dolan 
in betörenden Bildern und mit grellen Farben die Emanzipationsge-
schichte eines Mannes, der als Frau leben will. 

regie 
Xavier Dolan

filmographie   
2009 I Killed My Mother   
2010 Herzensbrecher   

drehbuch 
Xavier Dolan

darsteller   
Melvil Poupaud  
Suzanne Clément  
Nathalie Baye  
Monia Chokri

kamera 
Yves Bélanger 

musik  
Noia

länge  
159 min

bei uns in    d und omu

start 
27.06.13

tob

Ungestüm und eigenwillig, überschwäng-
lich und wunderbar unbescheiden
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»Als Junge ins Ballett zu gehen, ist sehr ungewöhnlich 
in unserem Land«, erzählt die Mutter aus Kolum-
bien. Weil sie einst selbst so gerne Ballerina ge-
wesen wäre, jedoch nur Söhne  bekam, wagt sie 
den mutigen Schritt und schickt ihren Joan Se-
bastian zum Unterricht. Der Junge hat enormes 
Talent und sichtlich Spaß am Ballett. Mit 16 Jah-
ren verlässt er sein Dorf und hofft im fernen Ame-
rika auf die Karriere.  
Der einzige Weg dorthin führt über den youth 
america grand prix, nur wer diesen Wettbe-
werb gewinnt, kann auf Stipendien hoffen. Die 
Konkurrenz ist enorm, über 5.000 Bewerber hof-
fen auf den Durchbruch. Beim Finale in New York 
gehen 100 Kandidaten ins Rennen, 30 werden es 
schließlich schaffen. 
Die Kamera begleitet ein Sextett der ehrgeizigen 
Hoffnungsträger bei diesem Parcours voller Hoff-
nung und Niederlagen. Beim Training gehen die 
jungen Tänzer bis an ihre Grenzen, und darüber 
hinaus. »Wir verletzen uns jeden Tag … «, stöhnt 
eine Elevin. Michaela hat noch andere Probleme, 
»jeder weiß, dass schwarze Mädchen  nicht  Ballett 
tanzen können«, klagt sie. Die Kriegswaise aus Si-
erra Leone wurde als Kleinkind adoptiert, dass 
sie überhaupt überlebte, grenzt an ein Wunder. 

Am unbeschwertesten zieht der 11-jährige Aran 
die Ballettschuhe an. Während andere ihre Pat-
zer an den Rand der Verzweiflung bringen, dreht 
Aran mit scheinbarer Leichtigkeit seine perfek-
ten  Pirouetten.   
Neben den Kids kümmert sich die Doku auch um 
deren Trainer und die Eltern. Die einen nehmen es 
recht gelassen, die anderen erweisen sich als über-
ehrgeizig. Als cleverer Schachzug erweist sich, 
dass die Regisseurin auf eine belehrende Erzäh-
lerstimme verzichtet und stattdessen mit kurzen 
Texteinblendungen für die notwendigen Informa-
tionen sorgt. Diese bewusste Zurückhaltung ergibt 

ein packendes Paradebeispiel teilnehmender Beob-
achtung, bei der die Akteure allein für sich spre-
chen und damit Authentizität vermitteln.  
Als besonderes Bonbon gibt es zum Schluss eine 
Preisverleihung mit Überraschungen: Ein Finale 
mit Gänsehautfaktor  – das perfekte Ende für eine 
mitreißend charmante Dokumentation, an der auch 
eine Pina Bausch ihre Freude gehabt hätte.

first Position
usa 2012 first position – ballett ist ihr leben

Es muss nicht immer Wenders sein, wenn es um Dokumentarfilm und 
Ballett geht. In ihrem grandiosen Kinodebüt begleitet Bess Kargman 
einige Teenager, die ihren großen Ballett-Traum verwirklichen wollen.

er 

regie 
Bess Kargman

filmographie  
Debütfilm

darsteller   
Aran Bell  
Rebecca Houseknecht 
Joan Sebastian Zamora 
Miko Fogarty  
Jules Jarvis Fogarty

kamera 
Nick Higgins

musik 
Chris Hajian

länge
94 min

bei uns in    d und omu

start 
04.07.13

… eine mitreißend charmante Dokumen-
tation, an der auch eine Pina Bausch ihre 
Freude gehabt hätte
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Das Chaos beginnt mit einem kleinen Unfall: 
Weil das verliebt-schwangere Bodenpersonal 
 (Almodóvar-Stars Penélope Cruz und Antonio 
Banderas in einem schreiend komischen Kurzauf-
tritt) eher mit sich selbst als mit der Sicherheit der 
Maschine beschäftigt ist sind, droht angesichts ei-
nes kleinen technischen Defekts die umso größere 
Katastrophe. Und nun, bereits in mehreren Tau-
send Metern Höhe, kann nicht mehr gewährleis-
tet werden, dass der Transatlantikflug von Madrid 
nach Mexiko ohne Bruchlandung durchzuführen 
ist. Ein Triebwerk ist blockiert, es kann nur noch 
notgelandet werden. Also werden die Passagiere 
der Economy Class in Tiefschlaf versetzt, damit 
sie nicht mitbekommen, dass das Flugzeug Spa-
nien nie verlassen hat, sondern über Toledo seine 
Kreise zieht, in der Hoffnung, eine weiträumig 
abgesicherte Landebahn zugeteilt zu bekommen. 
Während die Piloten versuchen, die Lage halb-
wegs unter Kontrolle zu bekommen, ist den drei 
schwulen Stewarts an Bord kein Drink zu stark 
und sie sich für keine Showeinlage zu schade, um 
den Passagieren den Flug so kurzweilig wie mög-
lich zu gestalten. Nur so mancher in der Busi-
ness Class riecht, dass was faul ist an Bord, und 
begehrt bald auf gegen die Ablenkungsmanöver, 

allen voran die dominante Chefin eines Escort-
services (Cecilia Roth). 
Überhaupt hat sich hier ein buntes Trüppchen 
versammelt, vom verliebten Brautpaar auf dem 
Weg in die Flitterwochen über eine jungfräuliche 
Hellseherin bis zum mysteriösen Mexikaner. Alle 
haben ihre Geheimnisse und das drohende Ende 
wirkt bald auf jeden wie ein Ventil, endlich reinen 
Tisch zu machen.
Nach seinen exzellenten Melodramen wie alles 
über meine mutter und zuletzt die haut, 
in der ich wohne kehrt Pedro Almodóvar mit 
fliegende liebende zu seinen schrill-komi-
schen Ursprüngen zurück. Wie in seinen frühe-
ren Satiren lässt er ein ganzes Panoptikum auf-

sehenerregender Figuren in bizarren Situationen 
aufeinanderprallen und freut sich diebisch über 
die explosiven Reaktionen, die das auslöst. Und 
wir mit ihm: Selten hat ein drohender Flugzeug-
absturz solchen Spaß gemacht – bitte alle an-
schnallen, es wird Turbulenzen geben!

fliegende lieBende
spanien 2013

Spaniens Kultregisseur Pedro Almodóvar schickt in seiner herrlich 
überdrehten Komödie ein ganzes Flugzeug voll zugedröhnter Passagiere 
auf einen Höhenflug an den Rand des Nervenzusammenbruchs. 

jg

regie 
Pedro Almodóvar

filmographie 
über 20 Filme   
‘am Rande des Nerven-
zusammenbruchs’

drehbuch  
Pedro Almodóvard

darsteller   
Antonio de la Torre 
Hugo Silva 
Cecilia Roth 
Blanca Suárez 
Miguel Ángel Silvestre 
Antonio Banderas 
Penélope Cruz 

kamera  
José Luis Alcaine

musik  
Alberto Iglesias

länge
90 min

bei uns in    d und omu

start 
04.07.13

Selten hat ein drohender Flugzeugabsturz 
solchen Spaß gemacht

los amantes pasajeros
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Eine sehr komplexe Geschichte ist diese Story 
of WikiLeaks, die Dokumentarfilmer und Oscar-
Preisträger Alex Gibney (taxi zur hölle) aber 
sehr anschaulich ausbreitet: sehr dicht, wie mo-
derne Krimiserien. Aber es geht in dieser tollen Ge-
schichte um geheime Daten ja auch um viele ver-
schiedene Dinge auf einmal, und sie könnte einem 
vorkommen wie eine Shakespeare-Adaption, denn 
es geht auch um Idealismus, Paranoia und Verrat. 
Begeistert stellt Gibney die gloriose Vergangen-
heit des Wikileaks-Gründers Julian Assange im 

Hacker-Himmel Melbourne in den Achtzigern aus 
– und die ersten improvisierten Aktionen mit is-
ländischen Aktivisten, über die die Kaupthing-
bank dann stürzt (sowie klandestine Enthüllungen 
zur Steuerhinterziehung via Schweiz, Regierungs-
korruption in Kenia und Giftmüllverklappung). 
Und der Regisseur läßt keinen Zweifel an seiner 
Bewunderung für die Hacker als Guerilla im Da-
tendschungel aufkommen (mehrmals bebildert 
er diese Internetaktionen mit ziemlich coolen 

Matrix-mäßigen Trickaufnahmen). Darüber hi-
naus aber ist sein Panorama ziemlich ausbalan-
ciert zwischen den Wikileaks-Freunden und ihren 
Gegenern von der CIA und aus dem Weißen Haus. 
Aber die Historie von WikiLeaks ist auch ein Pro-
spekt für Gibneys beide Hauptfiguren: den Star 
 Julian Assange (der ein Interview mit Gibney ver-
weigert hat und deshalb aus anderen Interviews 
zusammengeschnipselt worden ist) und den 
viel ergreifenderen Kollateralschaden Bradley 
Manning,  den Whistleblower: ein brillanter, aber 
einsamer Technik-Geek aus Oklahoma, der Prob-
leme mit seiner sexuellen Identität hat – und aus-
gerechnet als Nachrichtenanalyst zur Army geht! 
Manning sitzt ja im Knast, aber sein Freund und 
die Armyvorgesetzte erzählen – und der Hacker, 
der ihn verraten hat.
we steal secrets hat die Zutaten eines Thrillers 
oder auch eines Psychodramas: ein emotional ver-
wirrter Mann, den der Zynismus des Krieges über-
fordert; ein Autist, der die falsche Entscheidung 
trifft; ein narzisstischer Nerd, der die Welt verän-
dern will und dann zum Rockstar wird, womit er 
nicht klarkommt. Und es ist eine Stärke des Films, 
daß er dem Zuschauer überlässt zu entscheiden, 
ob er gerade echte Helden gesehen hat. 

We steal secrets – the storY of Wikileaks

usa 2013

Die Macht, der Verrat und zwei traurige Helden: Oscarpreisträger 
Gibney zählt den Zwischenstand der Konfrontation um Wikileaks, 
die USA, Julian Assange und den Soldaten Bradley Manning.

regie 
Alex Gibney 

filmographie  
2007 Taxi zur Hölle 
2008 Gonzo: The Life   
 and Work of 
 Dr. Hunter S. Thompson 
2011 Magic Trip

drehbuch 
Alex Gibney

kamera 
Maryse Alberti

musik 
Will Bates

länge   
130 min

bei uns in    d und omu

start 
11.07.13

laf

We Steal Secrets hat die Zutaten eines 
Thrillers oder auch eines Psychodramas
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Eine Episode für jeden Wochentag: So stellen die 
Regisseure ihre Innen- oder Außenperspektiven 
auf diese Stadt zwischen Drecksloch und Aufer-
stehung vor. Wir begleiten den US-Schauspieler 
auf seiner Entdeckungstour durchs unkonven-
tionelle Nachtleben, beobachten, wie der abge-
wrackte Emir Kusturica mit Hilfe seines musika-
lischen Fahrers zu sich selbst findet. Tags darauf 
erliegt die Sängerin Cecilia dem Angebot eines 
spanischen Geschäftsmanns, beider Leben zu än-
dern – oder doch nicht. Der Palästinenser Elia Su-
leiman kann auf seinen Streifzügen am Donners-
tag den Eindruck des Erstaunten nie ablegen. Das 
lange Wochenende schließlich lässt verstärkt jene 

Einwohner Havannas zu Wort kommen, die im 
Normalfall kaum im Mittelpunkt stehen. Ein ver-
meintlich lesbisches Mädchen, das von den scho-
ckierten Eltern zu einem exorzistischen Ritual ge-
nötigt wird. Eine Psychologin, die als Bäckerin das 
Familieneinkommen aufbessert, dabei Einflüsse 
wie Stromausfall und den Alkoholismus ihres Man-
nes integrieren muss. Der Sonntag schließlich ist 

dem frommen Projekt Martas gewidmet, die in ei-
ner Jungfrauen-Vision den Auftrag erhielt, in ih-
rer Wohnung einen Brunnen zu bauen. Sowohl am 
Bau wie an der folgenden zeremoniellen Feier ist 
das ganze Viertel beteiligt.
Nein, 7 tage in havanna ist nicht die übliche 
Liebeserklärung an eine ungewöhnliche Stadt ge-
worden. Natürlich tauchen wunderschöne Frauen 
und Männer auf, natürlich spüren wir die Rhyth-
men und es darf auch Rum getrunken oder eine 
fette Zigarre geschmaucht werden – doch mehr 
geht es um Lebensentwürfe in der kubanischen 
Hauptstadt, in der es an so vielem krankt. Es geht 
um die alltäglichen Entscheidungen der Martas, 
die Himmel und Hölle in Bewegung setzen, um ihre 
Portion Hoffnung auf den Teller zu bekommen. Es 
geht um die Sehnsüchte der Cecilias, die sich zwi-
schen der eigenen Karriere, liebevoller Fremdbe-
stimmung oder dem Floß zur großen Überfahrt 
entscheiden müssen. 
Den Regisseuren und Drehbuchautoren, allen vo-
ran Leonardo Padura, dem die Koordination oblag, 
gelingt es auf grandiose Weise, die Vielschichtig-
keit Havannas auszuleuchten und humorvoll eine 
Atmosphäre zu erzeugen, die am Ende der Woche 
authentisch ist. ll

frankreich/spanien 2012 7 días en la habana

Sieben großartige Regisseure, sieben verschiedene Wochentage, sieben 
ungewöhnliche Blickwinkel, sieben tiefe Einsichten – alles in einer  
einzigartigen Stadt: Havanna 

7 tage in havanna

regie 
Benicio del Toro
Pablo Trapero
Julio Medem
Elia Suleiman
Gaspar Noé
Juan Carlos Tabío 
Laurent Cantet 

darsteller   
Josh Hutcherson 
Emir Kusturica 
Alexander Abreu 
Daniel Brühl 
Melvis Estévez  
Elia Suleiman 
Cristela de la Caridad 
Herrera 
Mirtha Ibarra 
Nathalia Amore  
uvm.

länge
129 min

bei uns in    d und omu

start 
11.07.13

Es geht um Lebensentwürfe in der 
Hauptstadt, in der es an so vielem krankt

22





Die taffe Agentin Sarah arbeitet für eine Sicher-
heitsfirma und soll sich in eine Terrorgruppe 
einschleichen: the east verübt Anschläge auf 
Firmen und Personen, deren Produkte der Umwelt 
und den Menschen Schaden zufügen. Tatsächlich 
gelingt es Sarah, das Vertrauen der Gruppe zu er-
werben, die in einem verlassenen Haus mitten in 
den Wäldern irgendwo in den Nordstaaten der 
USA lebt. Rund um Benji, den charismatischen An-
führer, haben sich ein paar Outcasts zusammen-
gefunden, um den Kapitalismus zu bekämpfen. 
Darunter sind Ex-Wohlstandskinder wie Benji und 
die radikalisierte Izzy, aber auch der freundliche 
Doc und die gehörlose Eve. Sie ernähren sich aus 
Müllcontainern oder aus dem, was ihnen die Natur 

schenkt. Das einfache Leben wird auch für Sarah 
schnell zur Gewohnheit. Fast unmerklich gleitet 
Sarah hinüber in diese andere, fremde Welt. 
„But do not get soft – werd bloß nicht weich“, sagt Sa-
rahs Chefin, als sie ihr den Auftrag erteilt. Doch ge-
nau das geschieht, nicht zuletzt provoziert durch 

den Zynismus und die Menschenverachtung, die 
Sarah in ihrer Firma erlebt. Die zarte Brit Mar-
ling (another earth), die auch das Drehbuch 
mitschrieb, spielt die Hauptrolle als elfengleiches 
Wesen, das in ihrer kaltblütigen Ruhe manchmal 
beinahe teilnahmslos wirkt. Ihre Gewissensqua-
len kann man nur ahnen, meist behält sie ihr en-
gelsgleiches Pokerface. Noch geheimnisvoller ist 
nur Alexander Skarsgård, schön und entschlos-
sen, aber auch mit leicht wahnhaften Zügen. Er 
hat die Frage, ob Gewalt mit Gegengewalt zu be-
antworten ist, schon längst für sich selbst gelöst. 
»Auge um Auge …« Und schon plant er den nächs-
ten Jam: die Störung des öffentlichen Lebens als 
Fanal gegen die Ignoranz und Skrupellosigkeit der 
herrschenden Klasse. 
Für USA-Verhältnisse zeigt sich hier eine ziemlich 
gewagte Kapitalismuskritik, verpackt in eine span-
nende Handlung mit sehr schönen Bildern, unter-
stützt von eindringlichen Rhythmen, vor allem 
Tribal Sounds. Es wird angenehm wenig gespro-
chen in diesem Film, es gibt weder Liebesgesäusel 
noch Theoriediskussionen. Trotzdem ist dies ein 
politischer Film, der Partei ergreift gegen Umwelt-
zerstörung und gegen eine hemmungslos wach-
sende Industriegesellschaft. Gut so.

the east
usa/großbritannien  2013

Der intelligente Thriller um eine Undercover-Agentin ist bei aller  
Spannung ruhig, sensibel gefilmt und sehr atmosphärisch. Das könnte 
am Thema liegen: Ökoterrorismus!

regie 
Zal Batmangli 

filmographie  
2011 Sound of My Voice

drehbuch 
Zal Batmangli 
Brit Marling

darsteller   
Brit Marling  
Alexander Skarsgård 
Ellen Page  
Toby Kebbell  
Shiloh Fernandez  
Julia Ormond 

kamera 
Roman Vasyanov

musik 
Halli Cauthery,  
Harry Gregson Williams

länge
116 min

bei uns in    d und omu

start 
18.07.13

sic!

Für USA-Verhältnisse zeigt sich hier eine 
ziemlich gewagte Kapitalismuskritik
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Sofie und Daan sind Zwillinge, Anfang 30, und 
haben keine Mutter – dafür aber zwei Väter. Sie 
sind die Kinder eines schwulen, niederländi-
schen Paares und wurden von einer amerikani-
schen Hippie-Leihmutter zur Welt gebracht.
Die beiden jungen Frauen könnten nicht un-
terschiedlicher sein. Daan ist verheiratet und 
möchte Kinder, hat ein sonniges Gemüt und 
macht es allen immer recht. Sofie hingegen ist 
eine Karrierefrau, die hart mich sich und anderen 
ins Gericht geht. Kein Wunder, dass beide wenig 
Verständnis füreinander aufbringen.
Doch plötzlich bekommt Sofie einen Anruf aus 
den USA und kurze Zeit und einige Diskussionen 
später sind beide zusammen unterwegs, um ihre 
Mutter in eine Reha zu fahren. Sie hat sich das 
Bein gebrochen und hat sonst niemanden, der ihr 
helfen kann. 
Als Daan und Sofie auf die Frau treffen, die ihre 
Mutter Jackie sein soll, trauen sie ihren Augen 
nicht: eine einsame, ruppige und schweigsame 
Frau, die in einem Wohnmobil lebt – so hatten sie 
sich das nicht vorgestellt. Zwischen Hilflosigkeit 
und Pflichtgefühl versuchen sie mit der wider-
spenstigen Frau fertigzuwerden. Doch dann be-
ginnt ein  Roadtrip, der alte Krusten ablöst und 

alle drei dazu zwingt, sich und die anderen aus ei-
nem ganz neuen Blickwinkel zu sehen.
Doch auch hier ist Befreiung das große Thema. 
Die drei Frauen befreien sich von Zwängen, 
Ängsten und falschen Selbstbildern. Man kann 
fast sehen, wie sie sie bei voller Fahrt auf dem 
staubigen Highway aus dem Fenster werfen. Be-
sonders im Gesicht von Mutter Jackie ist die zu-
nehmende Erleichterung ablesbar, vor allem auf-
grund der brillanten Schauspielkünste von Holly 

Hunter.  Aber auch Carice und Jelka van Houten 
bringen uns die beiden Schwestern auf eine lust-
volle und lockere Art näher. Man möchte eigent-
lich gleich einsteigen, mitfahren und mit den 
beiden mit dem Radio mitsingen. 
Am Ende bleibt ein gutes Gefühl. So gut, dass 
man gerne über einige logische Fragen und un-
erwartete Wendungen hinwegsieht. Denn nach 
solch einem Trip wissen auch wir Zuschauer wie-
der, was wirklich wichtig ist.

regie 
Antoinette Beumer

drehbuch 
Marnie Blok, 
Karin van Holst Pellekaan

darsteller   
Melanie Lenz 
Joseph Lorenz 
Michael Thomas 
Verena Lehbauer 
Vivian Bartsch 
Johanna Schmid

kamera  
Canny Elsen

musik 
Melcher Meirmans 
Merlijn Snitker  
Chrisnanne Wiegel

länge   
96 min

bei uns in    d und omu

start 
18.07.13

es

niederlande 2012 jackie

Drei Frauen, ein rostiges Wohnmobil, viele Kilometer staubiger  
Highway und eine unglaubliche Geschichte – mehr braucht es nicht,  
um einen berührenden wie unterhaltsamen Film zu zaubern.

Dieser Film ist ein Roadmovie in bester 
Tradition von Thelma und Louise – 
minus Mord und Totschlag

Jackie – Wer Braucht schon eine mutter
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Julian (Ryan Gosling) macht nur den Mund auf, 
wenn es unbedingt sein muss. Auch sonst lässt er 
sich nicht in die Karten schauen, keine Gefühlsre-
gung ist in seinem Gesicht zu erkennen, allenfalls 
die Fäuste ballt er mal zusammen. In Bangkoks 
Chinatownviertel betreibt der Amerikaner einen 
Thaiboxclub, nachdem er die USA etwas unfrei-
willig verlassen musste, um der Strafverfolgung zu 
entgegen. Auch der Sportclub, den er mit seinem 
Bruder Billy (Tom Burke) führt, ist eher Fassade, 
als Tarnung für seine Drogengeschäfte. 
Nachdem Billy eine minderjährige Prosituier-
te brutal ermordet und bis zur Unkenntlichkeit 
verstümmelt, wird er von Chang (Vithaya Pans-
ringarm), einem mysteriösen Polizeibeamten, 

gestellt und schließlich auf Changs Geheiß vom 
Vater des Mädchens aus Rache bestialisch umge-
bracht. Daraufhin reist Crystal (teuflisch böse: 
Kristin Scott Thomas), die Mutter der beiden 
Brüder und Chefin des Drogensyndikats, aus den 
USA ein und zwingt Julian, den Mord an ihrem 

Lieblingssohn zu rächen. Und zwar nicht nur den 
Vater, sondern auch Chang. Als Julian einwendet, 
dass Billy eine 16-Jährige vergewaltigt und umge-
bracht hat, entgegnet sie nur: »Er wird schon seine 
Gründe gehabt haben.« Gegen seinen Rat heuert sie 
einen Killer an, doch das Attentat geht schief und 
Chang dreht buchstäblich den Spieß um und fol-
tert ihn zu Tode. Da ist klar: Crystal ist als Nächs-
tes dran.
Der Plot ist allerdings wie die Dialoge eher zweit-
rangig und auf ein Minimum runtergekocht. Es 
gibt derzeit kaum einen zweiten Regisseur, der 
so kompromisslos Gewalt stilisiert und überhöht 
wie der Däne Nicolas Winding Refn. Wie schon in 
drive inszeniert er in diesem existentialistischen 
Rachethriller seinen Star Ryan Gosling als ultra-
coolen Schweiger, der hier allerdings weit mehr 
auf die Fresse kriegt und selbst dabei höllisch gut 
aussieht. Refn taucht seine Figuren, die nie ganz 
erklärt oder gar psychologisiert werden, in düster-
rote, klaustrophobische Räume voll ornamentaler 
Tapeten oder schickt sie auf Bangkoks regennasse 
Straßen im gleißenden Neonlicht. 
Eine Reise in die Nacht, ein bildgewordener Alb-
traum auf höchstem ästhetischen Niveau. Nichts 
für schwache Nerven.

onlY god forgives
dänemark/frankreich 2012

In ihrem zweiten gemeinsamen Thriller nach Drive gehen Regisseur 
Nicolas Winding Refn und sein Star Ryan Gosling an die Grenzen des 
Extremen: noch düsterer, noch schweigsamer, noch gnadenloser. 

er 

regie 
Nicolas Winding Refn

filmographie  
1996 Pusher 
1999 Bleeder 
2004 Pusher 2 
2005 Pusher 3 
2011 Drive

drehbuch 
Nicolas Winding Refn

darsteller   
Ryan Gosling 
Kristin Scott Thomas 
Vithaya Pansringarm 
Ratha Phongam 
Gordon Brown

kamera 
Larry Smith

musik 
Cliff Martinez

länge
90 min

bei uns in    d und omu

start 
18.07.13

Eine Reise in die Nacht, ein bildgeworde-
ner Albtraum auf höchstem ästhetischen 
Niveau
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Tabus sind dazu da, um gebrochen zu werden – 
so jedenfalls das Credo der  umtriebig bösartigen 
Titelheldin Paulette. Sie ist alt, rassistisch, ver-
bittert und arm.
Nach dem Tod ihres Mannes und der Übernahme 
der Familienkonditorei durch »Ausländerpack« 
ist sie in ihrem Fremdenhass nicht zu bremsen. 
Der dunkelhäutige Schwiegersohn Osman, ge-
nannt Ossama, hat ebenso wie der Enkel Leo, den 
sie nur Bimbo nennt, unter ihren verbalen Atta-
cken zu leiden. Wenn sie als eifrige Christin dann 
auch noch zur Beichte geht und sie ihren schwar-
zen Seelsorger damit tröstet, dass er es doch si-
cher verdient hätte, weiß zu sein – dann scheint 
das Maß übervoll.
Doch weit gefehlt. Nach der Pfändung ihrer Möbel, 
der Androhung, sie aus der Wohnung zu werfen, 
weil sie mit allen Kosten seit Jahren im Rückstand 
ist, entwickelt Paulette ihre ganz persönliche Stra-
tegie zur Einkommensaufbesserung.
Sie schmiedet Allianzen mit all den verachtens-
werten Geschöpfen der Vorstadt, wird zur Vor-
zeige-Haschisch-Dealerin, benutzt den Polizei-
schwiegersohn als Informanten. Alles scheint gut 
zu laufen, da selbst hartgesottene Ganoven sich 
von ihr die Gewinnspanne vorschreiben lassen: 

Eine dealende Großmutter auf der Straße ist alle-
mal vertrauenswürdig und der Stoff sicher nicht 
mit Gummireifenresten versetzt – so ihr Vertrau-
ensvorschuss vonseiten der Kunden.
Zur Höchstform läuft Pauline dann im Ver-

bund mit ihren drei Freundinnen auf. Sie verba-
cken Shit in wunderbaren Kreationen der Kondi-
torkunst: Afghanen-Kekse, Baiser a la »Madame 
Dröhnung«, Plätzchen Paris-Marrakesch – alles ga-
rantiert bio. Die Kunden stehen Schlange, Geld-
sorgen ade und Paulette beginnt sogar ihre Mit-
menschen etwas zu mögen. Als jedoch die 
russische Mafia mitverdienen will, steigen die 
Freundinnen zeitweilig aus dem Geschäft aus. 
Die Ereignisse überschlagen sich, der Film bie-
tet alles auf, was an Konstrukten zum Thema vor-
stellbar ist. Die Charaktere sind oft schablonen-
artig überzogen und doch sehr lebensnah. Und 
wo sich Chez Paulette – patisseries française befin-
det, wird nicht verraten. Sehen und »probieren« 
Sie selbst.

Paulette
frankreich  2012

Trashig, politisch inkorrekt, überzeichnet, skandalös …  oder einfach 
nur wunderbar schräg. Dieser neue Film aus Frankreich zieht alle 
Register und verschont nichts und niemanden.

regie 
Jérôme Enrico 

filmographie  
2000 L’Origine du   
 Monde

drehbuch 
Bianca Olxen  
Laurei Aubanel 
Cyril Rambvour
Jérôme Enrico

darsteller   
Bernadette Lafont  
Carmen Maura 
Dominique Lavanant 
Françoise Bertin

kamera 
Bruno Privat 

musik 
Michel Ochowiak

länge
87 min

bei uns in    d und omu

start 
18.07.13

er

Afghanen-Kekse, Baiser à la »Madame 
Dröhnung«, Plätzchen Paris-Marrakesch 
– alles garantiert bio
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Mobil reservieren: m.Yorck.de

berlin

 B
eh

in
de

rt
en

zu
gä

ng
lic

h 
 |  

 B
eh

in
de

rt
en

ge
re

ch
t  

|  B
ild

er
: N

eu
es

 O
ff 

un
d 

Pa
ss

ag
e: 

D
an

ie
l H

or
n,

 O
de

on
: A

nd
re

as
 S

ec
ci

, Y
or

ck
: P

ia
 Ja

ro
sc

hi
ns

ki

1

2

3

4

5

6

Kurfürstendamm 211
10719 Berlin
Tel: 881 31 19

 Uhlandstraße / U7
 Savignyplatz

Kantstraße 12  a
10623 Berlin
Tel: 312 10 26
 

  Zoologischer Garten

Kantstraße 54
10627 Berlin
Tel: 319 98 66

 Charlottenburg
 Wilmersdorfer Straße / U7

Dresdener Straße 126
10999 Berlin
Tel: 61 60 96 93

 Kottbusser Tor

Yorckstraße 86
10965 Berlin
Tel: 78 91 32 40

  Mehringdamm / U7 U6

Thielallee 36
14195 Berlin
Tel: 831 64 17

 Thielplatz / U3

7

8

9

10

11

12

Hermannstraße 20
12049 Berlin
Tel: 62 70 95 50

 Hermannplatz / U7 / U8

Karl-Marx-Straße 131
12043 Berlin
Tel: 68 23 70 18

/ 1
 Karl-Marx-Straße / U7

Rollbergstraße 70
12049 Berlin
Tel: 62 70 46 45

 
 Boddinstraße / U8

Bötzowstraße 1-5
10407 Berlin
Tel: 42 84 51 88

 Am Friedrichshain / M4
 Bötzowstraße / Bus 200

Karl-Marx-Allee 33
10178 Berlin
Tel: 24 75 60 11

 Alexanderplatz
 Schillingstraße / U5

Hauptstraße 116
10827 Berlin
Tel: 78 70 40 19

 Schöneberg

30
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kino für schulen – kino für kinder

Wir spielen in den beiden YORCK Kinos, Yorck-
straße 86, vormittags auch schon für Gruppen ab 
 25 Personen! 
Für unsere anderen Filmtheater in der Stadt gelten 
etwas andere Konditionen.
Rufen Sie an und wir schicken Ihnen per Post un-
ser gedrucktes Schulprogramm – oder per Mail 
als PDF .
Anmeldungen immer unter 26 55 02 76. 

KinofürSchulen.de

unsere gutscheinausWahl

Zwölf Filmtheater, 350 Filme im Jahr.
Ob als Geschenkpaket mit Kinogutschein, Pop-
corn und Getränk (für eine oder zwei Personen) 
– oder der klassische Gutschein, bei dem Sie den 
Wert selbst bestimmen.
An allen unseren zwölf Kinokassen erhältlich. 
Oder bestellen Sie die Gutscheine online unter 
yorck.de und lassen Sie sie sich nach Hause schi-
cken.

Preise

Dienstag & Mittwoch sind bei uns die Standard-
Kinotage: 7,50 € Eintritt.*
Für Kinder und begleitende Erwachsene (bis zu 
zwei) ist jeder Tag KINOTAG – sie zahlen immer 
nur 4,50 €.**

* nicht an Feiertagen und zu Sonderveranstaltungen
** bis 18 Uhr und FSK 12

service & infos  



unsere Yorck-karte

Die Yorck-Karte belohnt Sie für Ihre Treue: Sie 
sammeln Punkte, wir laden Sie ins Kino ein. Jeder 
zehnte Besuch ist frei. Die Karte ist auch für unse-
re wöchentlichen Filmreihen und für alle öffent-
lichen Vorpremieren gültig.
Die auf der elektronischen Karte erfassten Punk-
te bleiben bei uns gespeichert. Dafür bitten wir 
um Ihren Namen und Ihre E-Mail-Anschrift. 
Das schützt uns und Sie vor Fälschung und Miß-
brauch der Karte – und rettet Ihre ersammelten 
Punkte im Fall eines Kartenverlusts.

WochenProgramm Per mail

Jeweils am Mittwochabend erhalten Sie das Pro-
gramm aller YORCK Kinos für die Kinowoche ab 
Donnerstag. Teilen Sie uns einfach uns auf  yorck.de      
im Bereich NEWSLETTER Ihre E-Mail-Adresse 
mit.

netzWerk 

Cinema Paris, Delphi, FaF, Yorck, Passage, Inter-
national, Capitol Dahlem, Rollberg Kinos und 
Kant Kinos sind im Netzwerk europäischer Film-
theater.

	  



service & infos  

unser kinoaBo – 
für 18,90 euro im monat 
unBegrenzt kino  

Für nur 18,90 € im Monat können Sie unbegrenzt 
unsere zwölf Kinos und unser Freiluftkino besu-
chen! Unser neues Kinoabo hat eine Mindestlauf-
zeit von einem Jahr und ist danach fair monatlich 
kündbar. Das Abo können Sie an allen unseren 
Kinokassen abschließen, die Zahlung erfolgt per 
Bankeinzug. Auch als Geschenk als Jahres- oder 
Halbjahreskarte für 229 € bzw. 129 € erhältlich.

der Yorcker im internet: als Pdf

… und der immer früher als die gedruckte Aus-
gabe, die in den YORCK Kinos und über DI-
NAMIX ausliegt:  yorck.de

WeBseite auf dem smartPhone

Unter m.yorck.de stehen ebenfalls mobil Film- 
und Kinoinfos sowie Programmhinweise zur Ver-
fügung. Noch auf dem Weg ins Kino können Sie 
von Ihrem Telefon aus Karten reservieren!

nothing But movies in the 

original version 
… are shown at BABYLON (two screens) and 
ODEON and Neukölln’s ROLLBERG KINOS (five 
screens). Check out yorck.de. See page 30 for more 
information about the theaters.



iPhone aPP

Die Yorck Kinos auch unterwegs: iPhone App und 
mobile Webseite
Jetzt können Sie auch von unterwegs unser Pro-
gramm abrufen, Trailer gucken und Karten reser-
vieren! Das umfangreichste Angebot bietet die 
Yorck App fürs iPhone – sie ist kostenlos im App 
Store erhältlich. 

Blauer montag

Am BLAUEN MONTAG zahlen Sie den nied-
rigsten Eintrittspreis in unseren Filmtheatern:  
nur 6 € für Filme mit normaler Länge.*

* nicht an Feiertagen und zu Sonderveranstaltungen

Willkommen 
            sommer 

garten
im

allgäuer büble  bier  vom faß 
antipasti • rosmarinkartoffeln
rhabarberschorle •  bratwurst
kuchen und vieles mehr …

öffnungszeiten: mo - fr ab 16 uhr
sa/so und an feiertagen ab 14 uhr



mongaY

montag · 10. juni 2013       — 22 uhr 
Niederlande 2013 93 min

montag · 17. juni 2013            — 22 uhr 
USA 2012  140 min

montag · 24. juni 2013       — 22 uhr 
Kanada/Frankreich  2012  168 min

montag · 01. juli 2013       — 22 uhr 
Spanien 2013  90 min

oBen ist es still

Ein Gehöft in der holländischen Provinz. Ein Bau-
er, der seinen im Sterben liegenden Vater pflegt. 
Und darauf wartet, mit Mitte Fünfzig endlich 
sein eigenes Leben beginnen zu können. Nanouk 
 Leopolds Romanadaption erzählt in ruhigen Bil-
dern ein spätes Comingout. Mit dem überraschend 
im Dezember verstorbenen Jeroen Willems in ei-
ner letzten, herausragenden Hauptrolle.

PrevieW

*the Place BeYond the Pines

Xavier dolan – 
laurence anYWaYs  

fliegende lieBende  

Einen schönen Mann entstellt nichts, auch keine 
platinblondgefärbten Haare. Jedermanns feuch-
ter Traum Ryan Gosling (drive, crazy stupid 
love) zeigt sich als bankenraubender Motorradst-
untfahrer von seiner sexiesten Seite. Dass ihm da-
bei der ebenfalls nicht ganz unansehnliche Brad-
ley Copper (silver linings) als Bulle auf den 
Fersen ist, macht die Sache umso interessanter. 

Das 24 Jahre alte kanadische Wunderkind Xavier 
Dolan (i killed my mother, heartbeats) er-
zählt in seinem dritten Spielfilm von einem Mann, 
der Ende der 80er-Jahre seiner Freundin verkün-
det, endlich seine Lebenslüge zu beenden und eine 
Frau zu werden. Ein wunderschöner Bilderreigen 
in Dauerekstase mit klasse Popsoundtrack.

Bitte anschnallen! Pedro Almodóvar geht zurück 
zu seinen schrillen Anfängen mit dieser turbu-
lenten Komödie über einen Transatlantikflug, bei 
dem sich die schwulen Stewards einen ansaufen, 
die Passagiere unter Drogen gesetzt und schließ-
lich mit einer Tanzeinlage davon abgelenkt wer-
den, dass das Flugzeug womöglich gleich abstürzt. 
Pedro in Hochform!

PrevieW

PrevieW
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montag · 07. juli 2013       — 22 uhr 
USA 2012 71 min

montag · 15. juli 2013       — 22 uhr 
Frankreich / Dänemark  2013 90 min

montag · 22. juli 2013       — 22 uhr 
USA 2011  142 min

i Want Your love

Travis Mathews (in their room) erzählt in sei-
nem ersten Spielfilm vom bittersüßen Abschied 
eines gescheiterten Jungkünstlers und seiner 
queeren Clique, bevor er von San Francisco zu-
rück aufs Land zieht. Eine Nacht lang wird gefei-
ert, geliebt, gelabert, gelacht und geweint. Intim, 
sexuell explizit und so nah dran am Leben, dass 
es manchmal nur schwer auszuhalten ist.

*onlY god forgives

*la grande Bellezza

Und gleich noch ein Film mit Ryan Gosling, dies-
mal von Nicolas Winding Refn, für den er bereits 
in drive als wortkarger Rennfahrer und Teilzeit-
gangster vor der Kamera stand. Diesmal spielt Gos-
ling einen drogendealenden Thaiboxer in Bangkok. 
Und wer den Internetclip gesehen hat, in dem der 
Regisseur seinem Star mit dem gestählten Bizeps 
erklärt, was Boxen mit Sex zu tun hat, wird mehr 
wollen – und alles andere als enttäuscht werden.

Jep Gambardella (Toni Servillo) ist ein 65 Jahre 
alter Zyniker, der unter permanentem Gintonic-
Einfluss ein Panoptikum schillernder Figuren an 
sich vorbeiziehen lässt, dass Rom wie ein moder-
nes Babylon wirkt. Die aristokratischen Frauen, 
die Aufsteiger, Schauspieler, Künstler und Intel-
lektuelle – Regisseur Paolo Sorrentino (il divo) 
erweist sich mit seinem Zerrspiegel römischer 
Dekadenz als würdiger Erbe Fellinis.

 PrevieW

PrevieW

queeres kino im 
international

samstag · 22. juni 2013       — ab 23 uhr 
samstag · 06. juli 2013       — ab 23 uhr 

kluB 
international 

Jeden ersten Samstag im Monat im Kino Internati-
onal.: Die schwule Party auf 3 Floors im ehemaligen 
Premierenkino der DDR wird präsentiert von blu.  
 www.klub-international.com

PartY

Die Party für Frauen und deren Freunde – immer 
am zweiten Samstag im Monat im Kino Interna-
tional.  
 www.girlstown-berlin.de

nach der sommerpause wieder am: 
samstag · 14. sep. 2013       — ab 23 uhr 

girlstoWn – 
PartY for girls

PartY

*Non Gay Favorite
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Was uns sonst noch gefÄllt

Max Beckmann – radikaler Erneuerer oder zerris-
sene Künstlerseele? Epochaler Maler oder meta-
physischer Realitätsdeuter? Die berührende Doku-
mentation über einen »Giganten des Jahrhunderts« 
gibt tiefe Einblicke in das Werk und das Leben 
Beckmanns, zitiert aus seinen Tagebüchern, lässt 
wirkliche Kenner zu Wort kommen und verliert 
doch nie die Kunst aus den Augen. Ein Aufbruch 
zum Mitgehen!

Die Besetzungsliste für diese Neuverfilmung der 
Taten von Amerikas Gerechtigkeitssymbol Num-
mer 1 liest sich wie ein Einladungsliste zur nächs-
ten Oscar-Verleihung. Höchste schauspielerische 
Qualität bürgt für ein düsteres, gewaltiges Ac-
tionspektakel der Extraklasse. Da macht es auch 
gar nichts, dass jeder neue Superman-Darsteller 
irgendwie ein bisschen wie Christopher Reeve 
aussieht.

maX Beckmann – 
deParture

man of steel

deutschland 2013 93 min

usa/kanada/gb 2013  143 min

start 06.06.13

start 20.06.13

schweiz/deutschland  2012  93 min

usa 2013  98 min

clara und das 
geheimnis der BÄren

ich, einfach 
unverBesserlich 2

Visionen, Flüche, geisternde Wesen und natürlich 
unverständige Erwachsene – so sieht der Teen-
ageralltag von Clara in den Schweizer Bergen aus. 
Aber keine Sorge: Die spannende Mystery-Ge-
schichte ist absolut kindertauglich und hat dabei 
doch einigen Tiefgang. Nebenbei ist es auch ganz 
schön, wenn Bären hierzulande nicht nur als Pro-
blembären auftauchen, selbst wenn sie Probleme 
haben.

Der Animationserfolg aus dem vergangenen Jahr 
schrie ja förmlich nach einer Fortsetzung. Der 
Superschurke Gru versucht sich nun in einer 
neuen Rolle und bekommt dazu die Geheimagen-
tin Lucy an die Seite gestellt. Entscheidend dabei: 
Diese ulkigen, konfusen Minions sind auch wie-
der am Start und garantieren für reichlich Lach-
muskelbewegung. Höchste Eisenbahn für eine 
eigene Auskopplung!

start 06.06.13

start 04.07.13
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usa 2012  103 minisrael 2012  90 min

deutschland 2012  93 min

das glück der 
grossen dinge

fill the void

unPlugged: leBen 
guaia guaia

»Jede unglückliche Familie ist auf ihre eigene Weise 
unglücklich«, heißt es in Tolstois Anna Karenina. 
Aber dieses gefühlsverwirrte Scheidungsdrama 
rund um die kleine Maisie ist besonders verkno-
tet. Ein Film über die Seltsamkeit erwachsenen 
Handelns und das kindliche Bestaunen dessel-
ben. Die Kritiker waren uneinig zwischen »gran-
dios gespielt« und »abgeschmackt«. Wir wissen: 
Filme mit Julianne Moore sind toll.

Die Lücke füllen – das soll Shirah nach dem Tod der 
Schwester. Die Familie schlägt ihr vor, den ver-
witweten Schwager zu heiraten, dem verwaisten 
Neugeborenen Mutter zu sein. Ein für uns uner-
hörter Vorschlag, aber Shirah gehört zur hassidi-
schen Gemeinde und steht damit vor einer schwe-
ren Entscheidung.
Regisseurin Rama Burshtein, selbst orthodox, be-
schönigt und verurteilt nichts. Dabei wirft sie auf 
überzeigende, fast dokumentarische Weise einige 
unserer Vorurteile gehörig über den Haufen.

Bei Dokumentarfilmen, selbst wenn sie als ver-
kapptes Roadmovie daherkommen, werden den 
Kinos selten die Türen eingerannt. Bei diesem 
Festival-Preise-Einheimser möge es doch anders 
sein. Es geht in dem Porträt zweier ostdeutscher 
Straßenmusiker um Kleinigkeiten wie Freiheit, 
Selbstbewusstsein und das Anrennen gegen die 
pupwarmen Vorurteile unserer Erfolgsgesell-
schaft. Ohne Pathos, mit viel Einfühlungsvermö-
gen und natürlich guter Musik.

start 11.07.13start 11.07.13
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laufendes

Paris 1971: Alles ist politisch. Seit dem revolutio-
nären Mai ‘68 ist die Stimmung hochgradig erregt. 
Mittendrin bei den Unruhen ist der Gymnasiast, 
politische Aktivist und werdende Künstler Gilles, 
der mit seinen Freunden einen eigenen Beitrag zur 
Neuordnung der Gesellschaft leisten will. Der große 
französische Regisseur Olivier Assayas führt uns 
nach seinem gefeierten carlos erneut in die 70er 
und in seine Jugendzeit, ohne belehrende Zeitdia-
gnose, dafür mit einem soghaften Soundtrack von 
Syd Barrett bis Captain Beefheart.

Frankreich  2012 122 min
regie olivier assayas

die Wilde zeit 

In der deutschen Provinz verlieben sich zwei jun-
ge Polizisten ineinander und stürzen damit ihre 
geordneten Leben ins Chaos.
Das Regiedebüt von Stephan Lacant erzählt mit er-
staunlicher Sicherheit, jede Klischeefalle meidend 
und mit zwingender Stringenz von ganz gewöhn-
lichen Personen, denen plötzlich der Boden unter 
den Füßen weggezogen wird. Einer der besten 
deutschen Filme des Jahres mit einem unkonven-
tionellen, dabei völlig überzeugenden Ende.

Deutschland 2012 100 min
regie stephan lacant 

freier fall



Programm

Der Gewinner des Goldenen Bären der Berlinale 
ist ein weiteres herausragendes Beispiel für das 
rumänische Kinowunder. Kraftvoll, realistisch 
und psychologisch genau erzählt der Film von 
der schwierigen Beziehung einer kontrollsüch-
tigen Mutter und ihrem erwachsenen Sohn. Als 
ein tragischer Unfall passiert, brechen die er-
starrten Fronten auf. Besonders Hauptdarstellerin 
 Luminita Gheorghiu zuzusehen ist ein faszinie-
rendes Vergnügen.  

Der Eröffnungsfilm der diesjährigen Filmfest-
spiele von Cannes. Wie erwartet, adaptiert Baz 
Luhrmann (moulin rouge) den Literaturklas-
siker mit den opulentesten Mitteln, die im mo-
dernen Hollywood zur Verfügung standen. Zwar 
bleibt er in Sachen Dramaturgie fast komplett 
der Vorlage treu, doch dank Hip-Hop-Beats von 
Jay Z. und explodierender Farben wird der Film 
zum alkoholgeschwängerten Bilderrausch – ein 
echtes Spektakel. 

Rumänien  2013 112 min
regie calin peter netzer

USA 2013 142 min
regie baz luhrmann

mutter und sohn der grosse gatsBY





italien/frankreich 2013  142 min
la grande Bellezza

Einer der großen Regiestars des aktuellen italie-
nischen Kinos, Paolo Sorrentino (cheyenne), 
knöpft sich das ewige Rom mit seinem Glanz und 
seiner oberflächlichen Gesellschaft vor und lan-
det bei Fellini. Mehr Vorschusslorbeeren können 
wir der Story um den alternden Journalisten Jep 
Gambardella   ja gar nicht mitgeben.

start 25.07.13

usa 2012  101 min
drei stunden

Drei Stunden Zeit, um ein Wunder zu vollbrin-
gen, nachdem man fünf Jahre lang die einfachs-
ten Dinge verpennt hat. Diese Dinge des Liebens 
sind einfach so kompliziert, dass sie sich erst un-
ter Druck herauskristallisieren. Nicholas Reinke 
und Claudia Eisinger zeigen mit viel Humor, wie’s 
funktioniert – oder nicht! 

start 25.07.13

usa 2012 86 min
frances ha

Ab wann ist man eigentlich zu alt für Träume? 
Wann sollte man seinen ordentlichen Platz in der 
Gesellschaft eingenommen haben und sich ent-
sprechend verhalten? Und warum sollte man nicht 
einfach weiterlaufen, wenn man auf die Fresse 
fliegt? Frances weiß mehr! Die New  Yorker Antwort 
auf oh boy und einfach umwerfend charmant.

start 01.08.13

chile 2013 110 min
gloria

Paulina Garía bekam für ihre Darstellung der ge-
langweilten, sehnsuchtsvollen, lebenslustigen 
und selbstbewussten Gloria den Silbernen Bären der 
Berlinale. Der Film ist ihr auf den Leib geschnei-
dert und Regisseur Sebastián Lelio huldigt ihr 
in jeder Sekunde und jedem Detail. Wir meinen:  
Absolut zu Recht!

start 08.08.13

demnÄchst
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usa 2012  108 min

trance – 
gefÄhrliche erinnerung

Was als kühler Thriller beginnt, wird zur psycho-
logischen Auseinandersetzung, zum hypnoti-
schen Tauchgang durch die Bewusstseinsebenen. 
Danny Boyle beeindruckt in seiner abgründigen 
Dreiecksgeschichte wieder mit wunderbar ab-
strusen Einfällen, aufregenden Bildern und einer 
Story, die die Grenzen der Realität auslotet.

start 08.08.13

usa 2013  90 min
the Bling ring

Mit ihrem Grüppchen gelangweilter Teenager, 
die aus Überdruss bei den Promis der Hollywood-
Filmindustrie einbrechen, um es sich im geborg-
ten Luxus für den Moment gut gehen zu lassen, 
gönnt uns Sofia Coppola wieder einen Insider-Blick 
hinter die Kulissen. Pikant: Das Drehbuch basiert 
auf einer wahren Geschichte.

start 15.08.13

deutschland 2013 
feuchtgeBiete

Kaum ein Buch hat zuletzt so viel Aufsehen erregt 
wie die Intimplaudereien von Charlotte Roche. 
Nun hat sich ein prominent besetztes Filmteam 
aufgemacht, diese prägnant formulierte Beichte 
sexueller Praktiken und Vorlieben im Rahmen ei-
ner erotischen Komödie zu bebildern. Man darf 
gespannt sein …

start 22.08.13

frankreich/portugal 2013  90 min
la cage dorée

Eine feine sommerliche Komödie rund um das 
portugiesische Paar Ribeiro, das seit Ewigkeiten 
seinen Platz in Paris gefunden hat, nun aber die 
Gelegenheit bekommt, zurück in die Heimat zu 
gehen. Ein Weg mit Hindernissen, der mit sprit-
zigen Dialogen und toller Besetzung angegangen 
wird. Leicht und gut verdaulich!

start 29.08.13

der nÄchste Yorcker 
erscheint am 25. Juli

immer aktuell facebook.com/yorck.kinogruppe
unterwegs Unsere mobile Webseite: m.yorck.de
app Die Yorck iPhone App - kostenlos im AppStore
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